Helfen Sie uns, den Carmel wieder grün zu machen 
Das Carmel-Gebirge erhebt sich zwischen Cäsarea im Süden und Haifa im Norden über dem Mittelmeer. Dichte Bäume und Gebüsch in sämtlichen Grünschattierungen, der blaue Himmel, das blaue Meer und goldfarbene Sandstrände an der Küste – all das verleiht einem der schönsten Landesteile Israels seine wunderbare Farbkaskade. Der höchste Punkt des Carmel-Bergkamms liegt nur 546 m über dem Meeresspiegel. Durch seine steil abfallenden, fast bis an die Küste reichenden Hänge wirken seine Proportionen jedoch wesentlich imposanter. 
Mit seinen facettenreichen Waldlandschaften, die auf den unterschiedlichsten geologischen Formationen wachsen, ist der Carmel sowohl national-historisch als auch im Hinblick auf die Umwelt eine Kostbarkeit. Bunte Knollen- und Kornblumen, grüne Büsche, aromatische Kräuter und sogar einige äußerst seltene Pflanzenspezies verwandeln diese Gegend mit ihren Kliffen, Höhlen und verborgenen archäologischen und prähistorischen Stätten in eine der spektakulärsten Regionen des Landes.
Auch historisch und spirituell ist der Carmel-Berg für viele Religionen von Bedeutung. Er ist das Zentrum des Bahai-Glaubens, und wird von Drusen, Muslimen, Juden und Christen in Ehren gehalten. Auf dem Carmel vollbrachte der Prophet Elias das Wunder mit dem Feuer, das vom Himmel kam. Es war somit kein Zufall, dass die katholischen Karmeliten ihr Kloster auf dem höchsten natürlichen Punkt dieses Gebirges errichteten, direkt über der Stätte des Elias-Grabs.

	Der Name »Carmel« ist in der Bibel in verschiedenen Zusammenhängen häufig zu finden. Carmel ist ein Synonym für Schönheit und Glanz: »…dein Haupt gleicht dem Carmel« (Hohelied 7:6). Weiter ist er gleichbedeutend für eine fruchtbare, mit Weinbergen und Obsthainen gesegnete Landschaft: »Und ich brachte euch in das Land der Fruchtgefilde (eretz haCarmel), damit ihr dessen Früchte und Güter genießt…« (Jeremia 2:7). Jesaja spricht von der »Herrlichkeit seines Waldes und seines Fruchtgefildes (carmelo)« (Jesaja 10:18). Manche glauben, der Name sei eine Zusammensetzung aus den Worten »kerem« (Weingarten) und »el« (Gott).    



Der KKL-JNF und der Carmel – ein historisches Bündnis mit der Umwelt

Die unmittelbar vor den Stadtgrenzen Haifas gelegenen grünen Wälder des Carmel ziehen alljährlich Millionen von Besuchern an. Waldlandschaften und Meer, schattige Pfade und erholsame Eckchen in der Natur, all das nur wenige Minuten von Israels drittgrößter Stadt entfernt, sind eine fast unschlagbare Kombination. 
Der KKL-JNF sorgt für die von ihm angelegten Forste wie auch für Israels natürlichen Waldgebiete. Diese Forste wurden mit viel Rücksicht auf die Bedürfnisse von Wanderern und Erholungsurlaubern entwickelt. Sie bieten unzählige szenische Wege und Pfade, atemberaubende Ausblickspunkte und Picknickbereiche, ausgestattet mit sämtlichen Einrichtungen, die für ein ungetrübtes Erlebnis im Freien nötig sind. Markierte Wanderpfade und Erklärungstafeln vervollständigen das Bild und ermöglichen dem Besucher, das Wissen über seine faszinierende Umgebung zu vertiefen.
	»Feuersbrünste sind ein weltweites Phänomen, das in der Geschichte der Geologie schon kurz nach Erscheinen der ersten Landpflanzen zu finden ist… Obwohl Mensch und Feuer stets nebeneinander existiert haben, bleibt unsere Fähigkeit, letzteres zu kontrollieren, begrenzt, und mag in Zukunft sogar noch weiter erschwert werden, da der Klimawandel die Feuerregime verändert. Dieses Risiko ist jedoch schwer abzuschätzen, weil Brände in globalen Modellen bislang weitgehend unberücksichtigt bleiben.« SCIENCE 2009



Dezember 2010 – ein schrecklicher Waldbrand wird zur nationalen Tragödie
Die Forste und Waldflächen des Mittelmeerraums schweben in ständiger Brandgefahr, vor allem während der Sommersaison, wenn die Vegetation ausgedorrt und leicht entflammbar ist. Je länger die Trockenzeit anhält, desto größer wird die Gefahr von Lauffeuern, da das verfügbare »Brennstoffreservoir« stetig anwächst. 

Nicht nur auf dem Carmel, sondern landesweit ist der KKL-JNF während der Brandsaison rund um die Uhr in Alarmbereitschaft, um zu verhindern, dass solche Brände überhaupt entstehen, und diese zu kontrollieren, wenn sie es dennoch tun. Unser Netz an Frühwarnsystemen umfasst ausgebildete Feuerspäher, die den Wachturm »Ofer« an der Universität von Haifa bemannen, um rasches Eingreifen zu gewährleisten.

In jüngsten Jahren hat sich die Lage in Israel erheblich verschlechtert: das Land erlitt eine ganze Reihe aufeinanderfolgender Dürreperioden, wodurch die Vegetation sehr trocken und leicht entflammbar geworden ist. Im Jahr 2010 war die Situation besonders kritisch – der Regen, der in der Regel Ende Oktober beginnt, war kaum gefallen, und im Dezember waren die Forste und Wälder auf dem Carmel nur noch ein potentieller Brandherd, der darauf wartete, entzündet zu werden. 
Als das schließlich geschah, tobte das Feuer vier Tage und Nächte lang, geschürt von starken Ostwinden, die die Brünste nährten und am Leben hielten. Schon bald erreichte dieser größte Waldbrand, den die Carmel-Region je erlebt hatte, die Dimensionen einer nationalen Tragödie – als 44 Menschen in dem Flammenmeer den Tod fanden.
Das Feuer bedrohte die Sicherheit der Bewohner des Carmel, verursachte unermesslichen Schaden an Leben und Eigentum und zerstörte fast 3,500 Hektar Waldgelände, davon 400 Hektar angepflanzter Forst. Die schöne immergrüne Landschaft dieses Bergkamms verwandelte sich in einen großen, schwarzen Fleck. Nach Einschätzung von Experten gab das Feuer auch 390,000 Tonnen Treibhausgase in die Atmosphäre ab.
Gemeinsam mit den anderen Feuerwehrkräften Israels waren hunderte von Arbeitern des KKL-JNF rund um die Uhr unermüdlich im Einsatz, um die tobenden Flammen einzudämmen. Aus allen Teilen des Landes wurden zusätzliche Löschwagen und geschultes Fachpersonal herbeigeschafft, unterstützt von Löschflugzeugen aus Israel und dem Ausland.
Das Nationale Programm zur Sanierung des Carmel 
Als die Flammen wichen, wurde uns klar, welch eine gewaltige Aufgabe uns erwartete – die einst so grünen Hügel müssen gründlich saniert werden. Es wurde eine Fachkommission gegründet, die die Brandschäden prüfen und Pläne zur Verhinderung künftiger Waldbrände ausarbeiten soll. Sie steht unter der Leitung des israelischen Umweltministeriums, unterstützt von den Ministerien für Landwirtschaft und Finanzen, dem Landesamt für Natur und Parks, dem KKL-JNF, dem israelischen Naturschutzverein, der israelischen Armee, der nationalen Feuerwehr- und Rettungsdienste und Wissenschaftlern aus akademischen Institutionen. 
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Die Pläne des KKL-JNF für die Sanierung von freiem Gelände
 

Der KKL-JNF hat die enorme Aufgabe der Sanierung der betroffenen Gebiete auf sich genommen – zum Nutzen aller Menschen in Israel, insbesondere aber derjenigen, deren Häuser direkten Schaden erlitten haben. Es wird allerdings noch viele Jahre dauern, bis die Bewohner des Carmel wieder die schönen Grünflächen sehen dürfen, deren Anblick sie gewöhnt waren. Derzeit bereitet der KKL-JNF sich auf diesen langfristigen, komplexen Prozess vor. Er stützt sich dabei nicht nur auf seine eigenen vergangenen Erfahrungen mit der Sanierung brandverwüsteter Forste und auf die Beschlüsse der Expertenkommissionen, sondern finanziert auch neue Forschungsprojekte zum Thema.
Die Sanierungstätigkeiten konzentrieren sich auf folgende drei Bereiche:
1. Forstwirtschaft und Umwelt
Wir haben drei Teilgebiete abgesteckt, für die folgende Behandlungen geplant sind: 
a. Die Beseitigung verbrannter Baumbestände, die Besucher wie Forstwirte gefährden. Ausgebrannte Bäume haben die Tendenz, zu stürzen, sind potentieller Brennstoff für künftige Brände und behindern den natürlichen Regenerationsprozess und die Neubepflanzung.

b. Überwachung als Grundlage von Verwaltungsentscheidungen im Hinblick auf unversehrte, auf verbranntem Gelände erhalten gebliebene Bäume und Maßnahmen zur Erhaltung des durch Regenwasser erosionsgefährdeten Erdbestands.
c. Die Sanierung des Forstes soll auf natürlicher Regeneration beruhen: nach Ablauf der Keimungs- und Wachstumsphase im ersten Frühjahr nach dem Brand ist eine umfassende Studie geplant, die den Umfang der natürlichen Regeneration auf  den verbrannten Flächen feststellen soll. Für Orte, wo diese nicht stattgefunden hat, werden Pläne erarbeitet, die den Zielen des allgemeinen Sanierungsplans entsprechen. An den geplanten Erholungsstätten wie an Stellen, wo die einheimische Vegetation mit Laubhölzern angereichert werden soll, werden zusätzliche Pflanzungen durchgeführt.

d. Als Basis für die neuen Leitlinien zur Forstwirtschaft soll eine Studie über die natürliche Regeneration durchgeführt werden. Mit ihrer Hilfe will man einen gesunden und abwechslungsreichen Forst schaffen, der sich sowohl als Erholungsort eignet, als auch ökologischen Gesichtspunkten entspricht.

e. Weiter müssen Brandschneisen angelegt werden, um die Ausbreitung von Waldbränden zu verhindern und die Flora und Fauna des Waldes zu bewahren. Dabei sollen die bestehenden Schneisen verbessert, und rings um Gemeinden, Erholungsgebiete und Straßen neue Schneisen angelegt werden. Das erfordert die intensive und wiederholte Ausdünnung von Bäumen und Sträuchern wie weitere  forstwirtschaftliche Behandlungen.

f. Eine intensivierte Beweidung des Forsts als Verfahren zur Ausdünnung und Einschränkung solcher Vegetation, die potentiellen Brennstoff darstellt – insbesondere in den Brandschneisebereichen.

g. Das Installieren von Hydranten und Wasserleitungen an den Erholungsstätten zum Auffüllen der Löschwagen.

2. Entwicklung von Erholungs- und Picknickplätzen
In Folge des Feuers ist es notwendig geworden, die an die verbrannten Flächen angrenzenden Forste des Carmel zu entwickeln und für die Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Im Rahmen dieser Bemühungen müssen neue Erholungsbereiche und Wege angelegt, Straßen repariert und Brandschneisen eingerichtet werden. Diese sollen den Besuchern ermöglichen, die unversehrten Teile des Waldes sicher zu genießen, und zu beobachten, wie sich das Ökosystem allmählich regeneriert.
3. Frühwarnsysteme und moderne Ausrüstung bedeutet Leben retten
Um Waldbrände in Zukunft frühzeitig zu erkennen und die Feuerwehrkräfte beizeiten mit der nötigen Ausstattung zu versehen, muss der KKL-JNF sein gesamtes Brandbekämpfungssystem überholen – dazu zählen:
a. Persönliche Schutzausrüstung: Helme, feuerfeste Oberbekleidung, Masken und Schutzbrillen, hitzebeständige Schuhe und Handschuhe.

b. Warn- und Löschsysteme: Feuerwehrautos, Düsen, ein mit modernsten Kommunikationssystemen ausgestatteter Einsatzleitwagen, Frühwarnsysteme, Brandbekämpfungsausstattung für Feldeinsatzwagen, Nachtsichtgeräte, Laptops, Funkmelder, Digitalkameras, tragbare Feuerlöscher.
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In Israel und weltweit engagieren sich die Freunde von KKL-JNF, um den Carmel wieder grün zu machen
Erforderliche Maßnahmen:
· Behebung der durch den Brand verursachten Umweltschäden.

· Erneuerung der Grund-Brandbekämpfungsausstattung der Förster.

· Bereitstellung auf Waldbrände spezialisierter Feuerwehrleute mit der notwendigen Ausrüstung für ihre Arbeit.

Es wird noch viele Jahre dauern, bis wir die grünen Schattendächer der Baumwipfel des Carmel wieder sehen werden. Um die Zukunft einer der wichtigsten grünen Lungen Israels zu sichern, sind wir sowohl kurz- wie auch langfristig auf die unbedingte und großzügige Unterstützung all unserer Freunde angewiesen. Helfen Sie uns und unseren zukünftigen Generationen, das unvergleichliche Naturerlebnis des Carmel aufs Neue zu genießen!
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Um zu spenden oder für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte:

1-800-350-550    www.kkl.org.il
	Programm zur Sanierung des Carmel: erste Kooperationsvorschläge 

	Projektart

Projektname

1.    Sanierung der verbrannten Forste 

1.a.  Nachal-Hek-Forst: 150 ha

1.b.  Bejt-Oren-Forst:      70 ha 

1.c.  Nir-Etzion-Forst:    180 ha

2.    Entwicklung und Sanierung von Straßen

2.a.  Entwicklung der szenische Route von Hirbat-Harmesh: 3,5 km

2.b.  Entwicklung der szenische Route an der Carmel-Küste: 5 km

2.c.  Entwicklung der szenische Route »Ofer«: 7 km



development: 

3.   Spender-Anerkennungsstätte

3.a.  Spender-Anerkennungsstätte von Nachal-Hek 

4.    Vermehrung und Ausbau von Erholungsbereichen 

4.a.  Vermehrung der Erholungsbereiche an der Carmel-Küste und Installation von Wasserleitungen 

4.b.  Vermehrung der Erholungsbereiche von Keren-Carmel und Installation von Wasserleitungen und Hydranten

4.c.  Verbesserung des Ausblickpunkts von Keren-Carmel 

5.    Brandschneisen

5.a.  Brandschneisen für Nir-Etzion und Ein-Hod:        12 ha

5.b.  Brandschneise für die Küste des Carmel:              3 ha

5.c.  Brandschneisen für Isifya und Daliyat el-Carmel: 10 ha

6.    Restaurierung der Unterkünfte für Freiwillige und Besucher  

6. Restaurierung des Zentrums für freiwillige Helfer und Besucher 




KKL Resources & Development Division

Jerusalem 2011
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· Maßstab: 1:100,000

· Verbranntes Forstgelände

· Sanierung von verbranntem Forst 

· Entwicklung / Sanierung von Straßen

· Spender-Anerkennungsstätte

· Brandschneise
· Erweiterung & Ausbau von Freizeitgelände

· Freiwilligen-Zentrum

· Mittelmeer

· 90 km nach Tel Aviv

· 12 km nach Haifa

· Haifa

· Richtung Akko

· Yagur

· Bucht von Haifa 

· Bejt-Oren-Forst
· Nachal-Hek-Forst
· Isifya

· Nir-Etzion- Forst
· Daliyat el-Carmel 
· Kerem Maharal

· Elyakim

· Ofer

· Manar

· Bat Schlomo
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